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Wann tagt der Oberſte Rat?
San Remo

(Von unſerem [J-Sonderberichterſtatter.)
Genug, 2. Mai.

Wie verlautet, wird Lloyd George zwei oder drei
Vochen Jlänger, als man urſprünglich gedacht hat, in
Genug bleiben. Er wird aber inzwiſchen nach London
zjurückkehren, um dem Parlament über den Verlauf der
Lerhandlungen in Genug zu berichten. Die engliſche Delegation
ſieht die Stellung des Pariſer Kabinetts gegenüber der Konferenz
als bedeutſam verändert an. So glaubt Lloyd George, daß eine
konferenz der Signatarmächte in San Remo
ſtattfinden werde, unmittelbar nachdem er Genug verlaſſen habe.
Von britiſcher Seite erfahre ich dazu, es ſei ſchwer, einzuſehen,
wie Pormncaré die Einladung Lloyd Georges nach San Remo
ablehnen würde. Jeder objektive Beobachter in Genug ſehe ein,
daß ſich der Bohkott der Genueſer Konferenz durch
Poincars von Anfang an als ein Fehler erwieſen habe.
Veiter erklärte man, der Brief Tſchitſcherins an
ſarthou verſetze der Legende von einem deutſchruſſiſchen
militäriſchen und politiſchen Geheimabkommen den Todesſto
Von Anfang an habe man in Genug gewußt, daß dieſe Legen
eine Erfindung war, die bei der Pſhchologie der Konferenz nicht
die geringſte Rolle geſpielt habe, obwohl ſie aus dentlichen
Gründen in Paris und London ausgeſpielt worden ſei.

Aus franzöſiſchen Kreiſen verlautet, daß Poincars nach wie
kor gegen eine Beratung der Alliierten ſei, ſofern ſie
in Genug oder der Umgebung Genuas ſtattfinde.
erner mache er zur Bedingung, daß über die Beſchlüſſe der

tionskonferenz nicht verhandelt werden dürfe. Damit iſt
alſo d engliſch franzöſiſche Streit noch um keinen Punkt anders
geworden.

Barthou iſt heute morgen 10 Uhr 655 endlich abgereiſt.
vorher hatte er eine lange Unterhaltung mit Lloyd George
über die vier Punkte ſeiner bevorſtehenden Pariſer Beſprechung:
1. Regelung mit Rußland; 2. Europäiſcher Burgfrieden;
8. Tagung des Oberſten Rates; 4. Sanktionen. Einzelheiten
e ſind noch nicht bekannt geworden. Die franzöſiſche

egation in Genua iſt davon überzeugt, daß Barthous Verhal
ten die Billigung des Miniſterrats finden wird. Nicht alle
Niniſter ſcheinen hinter Poincars zu ſtehen. Barthou wird
Sonnabend wieder in Genug erwartet; in der Zwiſchenzeit ver
tritt ihn Barrère als Hauptdelegierter. Nach der Rückkehr Bar
thous ſollen die Beſprechungen über den „Gottesfrieden“, die
zuketzt völlig ruhten, wieder aufgenommen werden.

Unterdeſſen hat Genug eine neue Senſation zu verzeichnen.
Nach der Abreiſe Barthous erfuhr man, daß auch Lloyd George
noch heute Genng für 48 Stunden verlaſſen wird. Das Ziel
ſeiner Reiſe wurde nicht bekanntgegeben; doch dementiert die
engliſche Abordnung aufs entſchiedenſte, daß er nach London
r oder ſich nach Paris begeben werde. In italieniſchen

iſen erinnert man daran, daß Lloyd George ſchon längſt be
abſichtigte, mit Frau und Tochter Florenz zu beſuchen. Viel-
leicht nützt er alſo bloß die Verhandlungspauſe der Genueſer
Konferenz aus, um ſich vor Wiederbeginn der Ruſſenverhandlun
gen zu erholen. Zunächſt ſcheint nur feſtzuſtehen, daß Lloyd
George in Jtalien bleibt, was natürlich nicht ausſchließt, daß er
doch noch nach der franzöſiſchen Grenze fahren könnte.
Auffallend iſt jedenfalls die ſtrenge Beobachtung der Verſchwie
genheit durch die italieniſchen Behörden.

Der „Student of Politics“ ſchreibt dem „Dailty Chronicle
uns Genuag, wenn in dieſer Woche in den ruſſiſchen Verhandlun
gen alles gut r ſo werde das nächſte Stadium eine
Zuſammenkunft zwiſchen Lloyd George und

rs ſein. Danach werde der Weg für die Feſtſetzung
europäiſchen Pakte frei ſein. Sollten die ruſſiſchen Verhand

lungen nicht n werden, ſo werde die Genueſer
Konferenz in zwei oder drei Wochen enden Die
große Schwierigkeit ſei, daß der ruſſiſchen Regierung keine
Anleihe geboten werde. Die Verhandlungen ſeien ſehr

ikler Art. Die Frage der ſofortigen de jure- Anerkennung ſei
neswegs die erux. Die von den Ruſſen geforderte Anleihe

don 200 Millionen Pfund könne garnicht inrage kommen. Wenn Deutſchkand beginnen würde, alle
eparationen zu zahlen, ſo könnte eine Vereinbarung getroffen

werden, durch die ein Teil davon für ruſſiſche Zwecke gerechnet
werden könne. Der „Student of Politics“ bemerkt außerdem, die
letzten Ereigniſſe beſtätigten, daß Frankreich niemals das Riſiko
einer Abſonderung und die daraus folgende moraliſche Jſolierung
übernehmen würde. Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Llahd George und Beneſch in bezug auf die Sanktionen könnten
beigelegt werden und ſeien bereits erledigt. Keine Macht oder
Nächtegruppe werde die Vollmacht von Poliziften erhalten. Es
ſei jedoch nichts dagegen einzuwenden, daß die öſtlichen
Mächte Vereinbarungen bezüglich einer gemeinſamen
Aktion für den Fall, daß der Burgfriedenspakt
verletzt werden ſollte, ebenſo wie England und Frankreich
ihren eigenen Pakt beabſichtigen für den Fall, daß Deutſch
land angreife.

Eine Erklärung Poinearés
er Gonderderichterſtatter

re Poincaré geſtern nachmittag
S

Fenden, 2.

de e vor den Vertretern

ſeiner Rede in Bar-le-Due und ſeine
chen Preſſe über die letzten in engliſchen Blättern
en Kriti

erklärte

das echte Zuſammen wirken ſei notwendig zwiſchen den
Alliierten die Unterzeichner des Verſailler Vertrages ſeien. Seine
Rede in Bar-leDuc ſei in England mißverſtand en worden
mit dem Ergebnis, daß er von gewiſſen Seiten e
weiſe (1) beſchuldigt werde, mit dem Säbel zu raſſeln.Seine Erklärung in Var-let Due bedeute in keiner iſe eine

egen dem anderen
cht nach

ein In handeln.
Er hoffe, daß der Taghniemals komme, wo Frankreich

dazu getrieben werde, zu einer iſolierten Aktion zu ſchrei-
ten. Er habe keinesfalls in Wunſch, die Genueſer Konferenz
zu torpedieren, wie gewiſſe Blätter behauptet hätten. Was
Rußland betreffe, ſo werde Frankreich in der Frage der Vor
kriegsſchulden feſt bleiben. Hinſichtli der tat
ſächlichen Kriegsſchulden ſei er jedoch Zuge-
ſtändniſſe. ſagte außerdem: Er ſehe keine Not
wendigkeit, den erſten Rat vor Anfang Juni zuſammenzu
berufen, Zu dieſem Zeitpunkt würden die Alliierten in der Lage
ſein, endgültig zu wiſſen, ob Deutſchland innerhalb der ihm ge
währten Zeitgrenze bis 31. Mai beabſichtige, die Entſcheidung
der Reparationskommiſſion anzunehmen.

Das Programm für die vollſitzung
w. Genug, 3. Mai.

Die morgigewruiage Rpelgee eer Se h en De
eTagesordnung umfaßt folgende Pun

1. Erörterung über die Reſolutionen der zweiten Kom
miſſionen (Finanzen), betreffend den Punkt 4 der Tagesordnung
der Konferenz:

a) Geldumlauf;
Zentral- und Emiſſionsbanken;
öffentliche Finanzen mit Bezug auf das Werk des Wieder

aufbaues;
d) Wechſelkurſe;
e) Organiſation des öffentlichen und privaken Kredikes2. Beratung der von der vierten Kommiſſion vorgelegten

Reſolution über Transportfragen.

Das Privateigentum in Rußland
Artikel V. Privateigentum und Privatſchulden des endlich

ſtandegekommenen Memorandumes der Alliierten an Rußland
folgenden Wortlaut: Um die Wiederaufnahme der Tätigkeit

ausländiſcher Geſchäfte in Rußland zu ermutigen und fremde
Länder inſtand zu ſetzen, den in der Vorrede bezeichneten Bei
ſtand zu gewähren und dadurch die Wiederherſtellung Rußlands
z erleichtern, nimmt die Sowjetregierung das nachſtehende Ab-

mmen bezüglich des Privateigentums und der Privat
ſchulden an:

Die allgemeinen Grundſähe, die in der Reſolution von
Cannes bezüglich der Eigentumsberechtigten niedergelegt ſind,werden beobachtet werden. In den Fällen, in denen der frähere

Eigentümer nicht imſtande iſt, den Rechtsbeſitz in der früheren
Weiſe wieder zu übernehmen, ſoll es ihm freiſtehen, den Ge

brauch des Eigenkums in Rußland unker Bedingungen, die nicht
ungünſtiger als die früher genoſſenen Rechte ſind, in Form
einer Konzeſſion wieder zu übernehmen; in den Fällen
indeſſen, in denen die von der gemäß Artikel VII zu ernennenden
Kommiſſion gemachten Vorſchläge für undurchführbar befunden
werden, ſoll er entweder durch Gewährung des Genuſſes eines
ähnlichen Eigentums, über deſſen Natur und Höhe die Sowjet
regierung und der Erſatz Fordernde ſich einigen, oder in Bonds
entſchädigt werden, deren Betrag von einem gemiſchten Schieds-
gerichtshof feſtgeſetzt wird, wie es im Artikel VII vorgeſehen iſt.
Bei der Regelung von Anſprüchen oder bei der Gewährung
einer Entſchädigung bezüglich Schulden oder Privateigentum
ſoll Vorſorge getroffen werden für den Schutz von Forde-
rungen, die dritte Parteien gegenüber dem
Eigentum beſeſſen haben. Jn Fällen, wo dem Eigen-
tum infolge der Aktion oder infolge der Vernachläſſigung durch
die Sowjetregierung Schaden zugefügt iſt, ſoll eine Entſchä
digung gezahlt werden entſprechend den Grundſätzen des
inernationalen Rechtes, die von der Kommiſſion feſtgeſetzt werden
müßte. Der Ausdruck „vormalige auswärtige Eigentümer“ ſoll
ruſſiſche Finanz, Jnduſtrie- und Handelsgeſellſchaften einſchlie-
ßen, die am 1. November 1917 von Staatsangehörigen anderer
Mächte kontrelliert wurden, oder in denen an dem gleichen Da-
tum derartige Staatsangehörige einen weſentlichen Anteil be
ſaßen, wenn die Mehrheit der ausländiſchen Intereſſenten
(Jnhaber von Aktien und Bonds) dies wünſcht. Er ſoll »eben-
falls einen Ausländer einſchließen, der die Nutznießung von
Eigentum in Rußland beſaß, das einem ruſſiſchen Bevollmäch-
tigten anvertraut war.

Hermes und die Parteiführer
Berlin, 2. Mai.

Die Unkerredung des Miniſters Dr. Hermes mit den
Parteiführern findet morgen nachmittag 6 Uhr ſtatt. Zur Be
ſprechung kommen die ſchwebenden finanziellen Fragen, wobei
natürlich auch die in Genug aufgerollten Probleme erörtert
werden.

Der Preußiſche Landtag wird ſeine Tätigkeit morgen
vachmittag 8. Uhr wieder aufnehmen.

Die Anlwort der Reparationskommiſſion
Paris, 2. Mai.

Der dipiomatiſche Mitarbeiter des „Cablogramme'“ teilt
mit, daß die Reparationskommiſſion ihre Antwort an Deutſchland
fertiggeſtellt hat. Es heißt darin, daß die Angaben des deut
ſchen Memorandum s über die Steuerreform nicht für aus-
reichend befunden wurden. Die Reparationskommiſſion ſtellt alſo
in dieſem Punkte eine Verfehlung Deutſchlands feſt. Die
Reparationskommiſſion prüfte alsdann, ob der Vertrag von Ra
pallo dem Verſailler Frieden widerſpricht und ſtellte feſt, daß
eine Verletzung des Verſailler Vertrages vorliege. Das Vorgehen
Deutſchlands wird als unrichtig beze'ſchnet. Zur Beurteilung
dieſer Frage wurde als weſentlich hingeſtellt, daß die Alliierten
ebenfalls beabſichtigen, mit Rußland einen Vertrag abzu
ſchließen. Der diplomatiſche Mitarbeiter erfährt weiter, daß
für den Abſchluß dieſes allgemeinen Vertrages mit Rußtand die
Tatſache von größter Bedeutung ſein werde, ob Rußland die im
Verſailler Vertrag feſtgeſetzten europäiſchen Grenzen anerkenne
oder nicht.

Die Lüge von Verſailles
Die Fälſchungen Eisners

München, 2. Mai.
2DVror Eintritt in die heutige S machte der Vor
ſihßende Feſtſtellungen über die Veröffentlichung des bekannten
Briefes des Grafen Lerchenfeld an den Miniſterpräſi-
denten Grafen Hertling im Pariſer „Temps“. Er betonte
dabei, daß die Veröffenttichung die redaktionelle Beifügung ent
halte: „Der Text, der uns vor Augen gelegen hat.“
Profeſſor Coß mann erklärte dazu: Die Sonnabendnummer des
„Temps“ wurde nach den eingezogenen Erkundigungen bereits am
Freitag e 4 Uhr ausgegeben.

Hierauf wurde Dr. Eugen Fiſcher, Sekretär im Unter-
ſuchungsausſchuß des Reichstages, als Sachverſtändiger vernom-
men. Er erklärie u. a., ſtreng wiſſenſchaftlich genommen wären
auch ſchon die Sperrungen, die Eisner vorgenommen habe,
eine Fälſchung. Wenn bei der Veröffentlichung des Schrift
ſtückes Eisner alles weggelaſſen habe, was geeignet ſei, den Frie
denswillen der deutſchen Regierung zu unterſtreichen, ſo habe er
dem Jnhalt des Berichtes die wichtigere Hälfte ent-
wendet. Eisner habe gefliſſentlich und mit unge-
heurer Geſchicklichkeit alles, was geeignet iſt, den
Willen der deutſchen Regierung zur Erhaltung
des Friedens zu beweiſen, wegge laſſen. Der Sachver-
ſtändige fuhr weiter fort: daß nicht nur alles, was den Kriegs
willen Deutſchlands beweiſen kinne, tm der gekürzten

Dollar amtl. 291,15 G.

4 Faſſung erhalten geblieben ſei, ſondern auch alles unter
ſt r ichen wurde, was der Entente an dem Bericht gefallen könnte.
Jn der Eisnerſchen Bearbeitung liege eine bewußte Ent-
ſtellung der Gedanken und des Jnhaltes des Berichtes vor, und
zwar unter der Tendenz, den Willen der deutſchen Re-
gierung zum Kriege glaubhaft zu machen und der
Entente ein Beweismittel für dieſen Willen zu liefern
Die Eisnerſche Veröffentlichung müſſe als Fälſchung bezeichnet
werden. Der ſogenannte gute Wille Eisners ſei nicht viel mehr
als eine gute Einbirdung. Bei Eisner war entſcheidend für die
Veröffentlichung die innerpolitiſche Wirkung. Sie hatte den
Zweck, das Erlöſchen des Feuers der revolutionären Begeiſterung
in Deutſchalnd wiederanzufachen. Ob der Friede anders ausge-
fallen wäre, wenn die Eisnerſche Publikation nicht vorgelegen
hätte, oder wenn ſie die Aktenſtücke ganz wiedergegeben hätte,
möge dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls wäre dem Frieden von
Verſailles eine ſeiner Stützen genommen, die das deutſche Volk
heute in hartem Kampf ſich zu beſeitigen bemühen müſſe.

Es folgten dann eine Reihe Fragen an den Sachverſtändi
gen, in deren Verlauf auch der in der deutſchen Kriegserklärung
an Frankreich erwähnte Bombenabwurf franzöſiſcher Flieger auf
Bahnanlagen in der Nähe von Nürnberg eingehend beſprochenwurde. Es wurde nachdrücklich darauf mngewieſen, daß dieſe

Bombenabwürfe, die in Wirklichkeit nicht ſtattgefunden haben, in
der deutſchen Kriegserklärung nur eine ganz nebenſächliche Rolle

ſpielt haben. ie ache ſeien die vielfachen Grenzver
ungen göſtſcher Truppen an der Weſtgrenge geweſen. J

Abrigen ſei de Telegramm der deutſchen Reichsregierung an desdeſſen Botſchafter im Paris durch die franzöſiſche Telegraphev

verwaltung derart verſtümmelt worden, kein Wort davon



In der Nachmittagsſitzung wurde u. a. der Ingenieur Dr.
Naggerath vernommen. Er gibt auf Grund genauer Beo
bachtungen und ſeines ſtändigen Verkehrs mit den amerikaniſchen
Behörden ſein Urteil über die Wirkung der Schuldfrage in Ame-
rika dahin ab, daß ſelbſt heute noch der beinahe ausſchließliche
Grund für die deutſchfeindliche Stimmung durch
Eisners Dokumente hervorgerufen wurde. Jm Anſchluß hieran
verbreitete ſich Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl über den geiſti
gen rig der viele Jahre vor dem Weltkriege im Auslande ge
gen Deutſchland mit allen Mitteln geführt worden ſei. Jn ſeinem
Gutachten unterſtreicht der Sachverſtändige die Doppelzüngigkeit
der diplomatiſchen Gegner.

Die Unterſuchung gegen Hermes

Der zur Unterſuchung gegen den Miniſter Hermes ein-
geſetzte Unterſuchnugsausſchuß (26. Ausſchuß des Reichstages
nahm geſtern ſeine Tätigkeit wieder auf.

Abg. Semmler (deutſchnatl.) erſtattete den Bericht übee
die Weinlieferung des Winzerverbandes und die Zuckerzuwen
dung an die Winzer. Der zuerſt in der Preſſe der U. S. P. D.
erhobene Vorwurf geht dahin, daß Miniſter Hermes 200 Flaſchen
edlen Weines bezogen, dafür aber nur 600 Mark bezahlt habe.
Als Gegenleiſtung ſei eine beſondere Zuckerbe-
lieferung der Moſel- und Saarwinzer in Auecsſicht geſtellt
worden, die aber nicht durch die zuſtändigen preußiſchen
Stellen erfolgen ſollte. Der Berichterſtatter ſtellt auf Grund
der Akten feſt, daß Miniſter Hermes in einzelnen Fällen vom
Trierer Winzerverband im Frühjahr 1920 und 1921 Wein be-
zogen habe zu einem Preiſe, der den damaligen Verkaufs
preiſen gegenüber als gering bezeichnet werden muß. Es ſei an

den genannten Verein Zucker zur Verbeſſerug der Weine ge
hefert worden. Wegen dieſer Tatſachen ſeien die Vorwürfe
einer ehrenrührigen Handlun und des Miß-brauches der Dienſtgewalt erhoben worden. Ver
Unterſuchungsausſchuß habe dieſe Vorwürfe zu prüfen bezw.
Beweiſe einzuholen. Es frage ſich:

I. Liegen die Beweiſe für dieſe Vorwürfe einer ehren-rührigen Sandiun bezw. Mißhrauch der Dienſtgewalt ſchon

in der Tatſache der Weinbelieferung an ſich?
2. Liegen Beweiſe in den inneren Zuſammen-

hängen obiger Tatſachen zwiſchen Weinbezug und Zucker
lieferung

Die Auskünfte lauteten dahin, daß billige Weinliefe-
rungen gewiſſermaßen zum Selbſtkoſtenpreis gewohn-
heits mäßige Sitten bei den Winzer-Verbän-den ſei. Jrgendwelche Zuſammenhänge zwiſchen dem Wein-

bezug und der Zuckerlieferung ſei nicht feſtzuſtellen geweſen,
und auch eine Beſtechung laſſe ſich aus den Akten nicht beweiſen.
Der Briefwechſel zwiſchen dem Miniſter bezw. der Dienſtſtelle
und dem Winzerverband ergebe, daß beim Winzer Verband
mehrfach angefragt worden ſei, ob nicht bei der Preisſtellung
ein Jrrtum oder ein Preisfehler unterlaufen ſei. Das ſeit ver
nein t worden.

Der Dr. Fiſcher-Kökn (Dem.) teilte darauf mkt,
daß die vom Abg. Hertz gewünſchte Vorlegung der Korreſpondenz
und die Zahlungsbelege zur Stelle ſind. Aus einem neuen
Schreiben des Miniſteriums geht hervor, daß der Winzer-Ver-
e 1921 keine Sonderzuweiſung an Zucker erhal-
en hat.

Abg. Dr. Hertz (U.-S.) kritiſierte den Bericht des Abgeordn.
Semmler in einer perſönlich zugeſpitzten Form und verlas aus
den vorliegenden Akten die Stellen, die nach ſeiner Meinung
den Beweis für die von der Fraktion der U. S. aufgeſtellten Be
hauptungen erbringen. Durch den Schriftwechſel ſei bewieſen.
daß Miniſter Hermes bei der erſten Weinlieferung von vorn
herein wußte, daß der Preis von 3 Mark ein Ausnahme-
preis war.

Der Redner weiſt weiter darauf hin, daß aus dem Proto
koll über die Zuckerberatung hervorgehe, daß der Miniſter die
Sonderzuweiſung befohlen hat, während es in dem Bericht
des Referenten Dr. Semmler heißt, man habe ſich ſchließlich ge
einigt. Dr. Hertz ſieht es als bewieſen an, daß die Zuweiſung
gegen das Gutachten aller drei Sachverſtän-
digen erfolgt iſt, obwohl ein dringendes Bedürfnis nicht nach-
gewieſen war und zwar unter Umgehung des zuſtändigen Bun
desſtaates Preußen.

Schließlich machte Dr. Hertz noch darauf aufmerkſam, daß
Miniſter Hermes eine dritte Weinſendung von hundert Flaſchen
für 5 Mark und eine vierte Sendung von 250 Flaſchen für 7,70
Mark bezogen habe. Dabei habe ſelbſt der Abg. Veltin vor
dem Ausſchuß erklärt, er habe an guten Kunden Wein nie unter
20 Mark abgegeben.

Der Vorſitzende ſtellt demgegenüber aus dem Sitzungsproto-
koll feſt, daß Abg. Veltin anders ausgeſagt hat. Er hat nur
von einem Fall geſprochen, in dem er ſelbſt nur 20 ſtatt 60 Mart
ſür die Flaſche genommen habe.

Rolle.
Abg. Hertz: Auch der Zuckerpreis ſpiele eine gewiſſe

Während das Kilo im übrigen mit 21 bis 22 Mark be
ſei dem Winzerverband der Doppelzentner mtt

1400 Mark berechnet worden, ſo daß er das Kilo mit 14 bis 1
Mark hätte abgeben können. Auch die Weinſteusr ſowie die
Schaumweinſteuer ſei zu Laſten des Winzerverbandes ge
gangen, ebenſo die Verſicherungsgebühr. Aus all dieſem ergeße
ſich, daß die von der unabh. Fraktion aufgeſtellten Behauptungen
in vollem Umfange zuträfen. Jn dem Bericht des Referenten
habe ein wichtiger Brief des Winzerverbandes vom 23. Mai 1921
gefehlt, in dem auf eine mündliche Ausſprache hingewieſen und
um Zuweiſung von Weinzucker gebeten worden ſei, wobei darauf
hingewirkt werden möge, daß der Preis nicht allzu hach berechnet
werde, damit der Verband in der Lage ſei, an dem Zucker zu
verdienen, und in dem der Winzerverband ſich „zu Gegen
dienſten herzlich gern bereit erklärt“.

Dr. Semmler proteſtiert energiſch gegen die
Ausdrucksweiſe des Abg. Dr. Hertz, wonach dem Berichterſtatter
„eigentümlicherweiſe“ der erwähnte Brief nicht mitteilenswert
erſchienen ſei.

Miniſter Hermes erklärt zunächſt, daß er mit der ganzen
Zuſammenſtellung des Aktenſtückes in d Angelegenheit nicht
das Geringſte zu tun gehabt habe, es handele ſich auch nicht um
vier, ſondern eigentlich nur um zwei Weinſendungen
im Frühjahr 1920 und 1921. Der billige Preis ſei nicht be
ſoppers 3 weil gleichzeitig min dere Weine zuöheren Preiſen geliefert worden eien. Die erſte Sendung
ſei ihm durch Miniſterialrat Heukamp angeboten worden.
Das Bewußtſein, den Wein zu einem „Geſchenkpreiſe“ erhalten
zu haben, ſei ihm nicht gekommen, er weiſe dieſen Vorwurf mir
allem Nachdruck zurück. Es ſei ihm aber bekannt, daß es
des öfteren vorkomme, daß Produzenten unter Verzicht auf Kon
junkturpreiſe dann und wann abgäben. Perſönlich habe er ſich
um die ganze Weingeſchichte kaum gekümmert.

Auch die Briefe und Telegramme habe er nicht gekannt, ſie
ſeien ohne ſein Wiſſen verſchickt worden. Die Wein-
beſtellung „wie ſeinerzeit habe, wie aus den n Um
Piren hervorgehe, keineswegs den Beigeſchmack hinſichtlich der

reiſe gehabt. Mit entſchiedenen Worten wies der Miniſter ſo-
dann den Vorwurf zurück, er habe ſich falſche Preisangaben
machen laſſen, um bei der Bahnverwaltung falſ Reklama-
tionen einzureichen. Dieſer Vorwurf reiche nicht über den Ab
geordneten Hertz hinaus, ſeine Fußſpitzen erreichten
ſie nicht. Der Abgeordnete habe wohl das Recht, jede Auf-
klärung zu verlangen, nicht aber ſolche Unterſtellungen zu machen.
Sämtliche Schriftſtücke ſeien durch ſein Bureau gegangen und
V Unterzeichnung mit dem Namen und der Adreſſe des
Miniſters ſeien dieſe Stellen durchaus befugt.

Der Miniſter ging dann zu der Frage der Zucker-
zuweiſungen über. Dr. Hertz ſtützte ſich nur auf die Notkz
eines Referenten. Daneben müſſe aber auch die Stellung
nahme des Referenten für die beſetzten Gebiete und des
Staatsſekretärs berückſichtigt werden. Der Miniſter habe niemas
irgend eine Entſcheidung in dieſer Frage gegen ſeinen leitenden
Staatsſekretär getroffen und das größte Gewicht darauf gelege
daß ſie in voller geſchäftlicher Klarheit im Amt ſelber erledior
werde. Jmmer wieder hätten ſchon ſeit Monaten Winger eine
Zuckerzuweiſung oder Zuckereinfuhrbewilligung beantragt. Zu
letzt habe ſich das Miniſterium unter dem Druck der
Verhältniſſe entſchloſſen, ihnen entgegenzukommen, und

rechnet würde,

zwar zunächſt dem Weinbaugebiet, das am ſchwerſten zu leiden
hat. Der Weinreferent habe durchaus keinen grundſätzlich
ablehnenden Standpunkt eingenommen; er habe nur gemeint,
einige Teile des Moſelgebietes litten unter Zuckermangel, andere
aber hätten Zuckerüberfluß. Er ſchlug vor, die Kommunalver
bände ſollten Ermittlungen anſtellen und einen Austauſch vor
nehmen. Geheimrat Jaffé ha für die Sonderzuweiſung ge
weſen Der Staatsſekretär habe en Veg des ReferentenDr. Diehl nicht für gangbar gehalten. Darauf habe der
Miniſter ſich für die Sonderzuweiſung entſchieden, die
Ein lheiten aber dem Referenten überlaſſen.

er Ausſchuß trat nach der öffentlichen Verhandlung, in der
das Beweismaterial in Bezug auf die Weinlieferungen und
Zuckerzuweiſungen vorgetragen wurde, in eine interne Beratung
ein. Mit Rückſicht darauf, daß noch während der Sitzung
weitere Akten des Reichsernährungsminiſteriums eingegangen
ſind, die die einzelnen Mitglieder noch durchſehen müſſen, wurde
Vertagung beſchloſſen. Der Vorſitzende wurde beauftrage,
einen neuen Termin anzuberaumen, vorausſichtlich
Mitte Mai.

5wiſchenfall in Mainz
Mainz, 2. Mai.

Bei dem geſtrigen Maifeierumzug ereignete ſich ein
Zwiſchenfall. Ein Auto der interalliiertenRheinlands kommiſſion mit dem Chef der ameri-
kaniſchen Geheimpolizei und einem amerikaniſchen

Chauffeur war auf der Verfolgung eines Kraftwagendieh ahls
en Auf der Rheinſtraße fuhr das Auto mitten du de
Feſtzug. Die Menge, die durch dies rückſichtsloſe Fahren aufçe
bracht war, forderte den Chauffeur auf, zu halten. Dieſer drott
aber zu ſchießen, Ein junger Mann verſuchte, dem Amer,
kaner den Revolver z entreißen. entlud ſich dieWaffe. Die Menge behauptete, daß der Amerikaner an
babe, hieb auf den amerikaniſchen Geheimpoliziſten mit Schirmen
und Stöcken ein, ſo daß er verletzt wurde. Die Polizei mit Hilf
beſonnener Arbeiterordner ſtellte die Ordnung wieder her. An
den Vernehmungen der franzöſiſchen Polizei geht unzwei elhaftehren daß die Schuld an dem Vorfall auf das taſtete
ahren des Autos durch die Menge hindurch zurückzuführen iſt.

Die Teuerungsaktion der Beamten
und Staatsarbeiter

Erhebliche Zugeſtändniſſe der Regierung.
Berlin, 2. Mai.

Geſtern nachmittag haben im Reichsfinanzminiſterium die
Verhandlungen mit den Vertretern der Beamten und Staats.
arbeiter über deren neue Forderungen begonnen. Nach einer
allgemeinen Ausſprache wählte man einen kleineren Arbeitsaus.
ſchuß, in dem die Führer der Organiſationen mit den Vertretern
der Regierung ſich über die Erhöhungen zu verſtändigen ſuchten
Die Regierung machte zunächſt ein Angebot, das von den Forde
rungen der Gewerkſchaften weit entfernt war, da es etwa nur die
Hälfte der gewünſchten Zulagen betrug. Bekanntlich hatten die
Organiſationen eine dreißigorozentige Erhöhung der beiden Ar
ten von Teuerungszuſchlägen verlangt und eine Errechnung des
jedem Beamten zuſtehenden Kopfſatzes aus einem Grundbetrag
von 15 000 Mark, ſtatt wie bisher aus einem ſolchen von 40000
Mark. Die Regierung bewilligte die Fordet ung
der dreißigprozente gen Erhöhung des allge
meinen (prozentualen) Teuerungszuſchlages, lehnte
aber die Erhöhung des Kopfſatzes und die Veränderung der
Grundlage für ſeine Berechnung ab. Jn langwierigen Ver
handlungen, die bis gegen 282 Uhr nachts dauerten, konnte dann
eine Annäherung zwiſchen beiden Parteien ergielt werden. Die
Regierung geſtand ſchließlich eine gewiſſe Erhöhung des Kopf
ſatzes für jeden Beamten zu, und die Gewerkſchaften wiederum
ließen die Erhöhung des Grundbetrages für den Kopfſatz von
10 000 auf 15 000 Mark fallen. Als Aequivalent wurde jedoch von
den Beamtenvertretern eine gleichmäßige Erhöhung der Teue-
rungszuſchläge auf nunmehr 85 Prozent gefordert. Mit diefen
Zugeſtändniſſen auf beiden Seiten haben ſich das Angebot det
Regierung und die Forderungen der Gewerkſchaften erheblich
genähert. Beiſpielsweiſe will die Regierung jetzt den Beamten
der Beſoldungsgruppe III (Poſtſchaffner) in Stufe III, alſo nach
ſechs Dienſtjahren, wenn er verheiratet iſt und zwei Kinder hat,
eine Aufbeſſerung von jährlich 10000 Mark ge-
währen. Das würde für den ledigen Beamten der Gruppe h
im Anfangsgehalt eine Jahresaufbeſſerung von rund M.bedeuten. Die Gewerkſchaften haben ihre Sorderung, die für die

Beamten der Gruppe III 11 700 Mark betrug, auf 10 000 M.
ermäßigt, verlangen aber, daß dieſer Betrag bereits dem ledigen
Beamten zugute kommt.

Ueber die ſo entſtandene Differenz konnte in den Verhand
lungen zunächſt keine Einigung erzielt werden. Miniſterial
direktor v. Schlieben gab heute dem Reichsfinanzminiſter
Dr. Hermes über den bisherigen Verlauf der Beſprechungen und
die letzten Forderungen der Organiſationsvertreter Bericht. Von
dem Ergebnis dieſer Beſprechung wird es abhängen, ob weitere
Verhandlungen mit den Beamten gepflogen werden können.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch heute abend die Be
ſprechungen mit den Gewerkſchaften fortgeſetzt werden, und daß
in einer zweiten Nachtſitzung eine endgültige Verſtändigung
über die Beamtengebührniſſe erzielt wird. Jm Anſchluß daran
werden dann die Forderungen der Staaksarbeiter nachgeprüft
werden. Die Stundenlöhne der Eifenbahnwerkſtättenarbeiter
und anderer Arbeiter betragen gegenwärtig im Durchſchnitt
12 Mark pro Arbeitsſtunde, es iſt eine Erhöhung um 4 Mark die
Arbeitsſtunde verlangt worden.

Die Forderungen der Gewerkſchaften für die
neuen Teuerungszulagen würden in ihrer Auswirkung etwa
40 Milliarden Mark betragen haben. Die jetzigen Zugeſtändniſſe
der Regierung werden eine Mehrbelaſtung des Etats in Höhe
von etwa 32 bis 85 Milliarden Mark bringen.

Weggang Scheidemanns von Kaſſel? Scheidemann hat ſich
um den freigewordenen Poſten des Bürgermeiſters in Fürſten-
walde an der Spree beworben. Er glaubt, von Fürftenwalde
beſſer als von Kaſſel ſich dem in Berlin wurzelnden Parteilehen
und der parlamentariſchen Tätigkeit widmen zu können.

Jm ande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

von
Frida Freiin von Bülow.

„Ja, ſehr gut. Glauben Sie, daß er Gouverneur wer
den wird?“ fragte ſie lebhaft.

Er ſah nechdenklich auf ſeine Artiſchokenböden. „Nein,“
ſagte er dann; „ich glaube es eigentlich nicht. Seine Vorge-
ehten ſind nicht gut auf ihn zu ſprechen. Er iſt augenblick
lich ja dem Auswärtigen Amt attachiert. Sie erkennen ihn
dort ausnahmslos als eine Kraft allererſten Ranges an;
aber er kann ſich nicht unterordnen, und das macht ihn
eigentlich für den preußiſchen Reichsbeamtendienſt un
möglich.“

Maleen bemerkte: „Wenn er es könnte (ſich unter
ordnen, meinte ſie), dann könnte er gar nicht ſein, was er iſt.“

„Wenn er es aber dennoch könnte und wollte,“ ent
gegnete Silffa, „dann würde er, indem er ſich ſelbſt be
wänge, alle bezwingen. Und dann wäre er wirklich groß.
Erſt dann.“

Sie bewegte verneinend den Kopf. „Jch meine, ein
wirklich Großer ſetzt ſich ſelbſt durch gegen alles und alle.

Silffas ernſter Blick flog über die langen Reihen der
tafelnden Briten und Britinnen; doch nur das äußere Auge
verweilte dort, das innere nicht.

„Jch möchte Jhnen einen Zug aus dem Leben des
Thomas von Aquino erzählen,“ wandte er ſich an Maleen
zuück, „darf ich? Der mußte einmal im Kloſter in Paris
bei Tiſch die Lektion halten. Da korrigierte ihn ſein Oberer
wegen eines Wortes, das er falſch ausgeſprochen habe.
Thomas von Aquino verbeſſerte ſich ſofort. Nachher ſagte
ihm der andere, er habe ja das Wort richtig ausgeſprochen,
und der Irrtum ſei auf Seiten des Oberen geweſen. Darauf
antwortete Thomas: Es kommt wenig darauf an, wie ein
Wort ausgeſprochen wird, aber ſehr viel darauf daß ein
Dominikaner gehorcht. Das ſagte dieſer, und ich meine,
Baronin, dies iſt die Gefinnung, aus der die Sache, welcher
wir dienen, groß wird. Es kommt in der Tat wenig darauf
an, daß der einzelne ſich durchſetzt, ſelbſt wenn er eine ſo
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ſtarke Perſönlichkeit iſt wie Krome; aber ſehr viel darauf.
daß ein Reichsbeamter ſich unterordnet.“

Maleen ſtimmte ihm nicht zu. „Wenn alle ſo dächten,
wie der Thomas von Aquino und Sie,“ ſagte ſie, „ſo würden
wir freilich wohl eine ſehr geſchloſſene Macht bilden, aber wir
würden auch in dieſem felſenfeſten Gefüge erſtarren, wie die
Chineſen. So ein eigene Wege wagender, alle Schranken
durchbrechender Krome zwingt uns, auch als Volk neue
Bahnen einzuſchlagen, Wagniſſe einzugehen, die Gewinn
oder Verluſt bringen. Ein eigenmächtiger Tatmenſch reißt
die Menge der Bedächtigen nach ſich, und ſie ſieht ſich ge
zwungen, auf den Wegen, die er, ohne zu fragen, erſchloß,
weiterzugehen. Jrgendwohin aber jedenfalls vorwärts.
Und auf dieſe Art wachſen wir eben über uns ſelbſt hinaus.
Es wachſen uns neue Glieder an, die ſich regen müſſen und
auf den Geſamtorganismus rückwirken. Iſt es nicht ſo?“

Er hörte aufmerkſam zu und ſeine ruhigen, verſtehenden
Augen erweckten ihr volles Vertrauen und lockten ſie immer
mehr aus ſich heraus.

Da er noch ſchwieg, fuhr ſie lebhaft fort: „Hätte Krome
damals getan, was man von ihm verlangte, ſo wäre der
beſte Teil unſerer Kolonie nach wie vor in den Händen der
Araber. Wir waren gezwungen, zu kämpfen und zu er
obern, weil er im kritiſchen Augenblicke nicht nachgegeben
hatte.“

„Mein Rechtsgefühl entſcheidet dennoch anders,“ ſagte
er nachdenklich, „aber ich gebe zu, daß ein heroiſcher Mut
darin liegt, mit Willen und Bewußtſein zum Staatsver-
brecher zu werden, um einer nationalen Jdee willen. Denn
dieſer Weg führt ziemlich ſicher zum eigenen Untergang.
Und gerade bei dieſen großen Willensmenſchen iſt ja der
Wille zum Leben ein gewaltiger.“

re ſchönen Augen leuchteten. Sie ſchwieg, vergaß
zu eſſen.

Nach einer kleinen Paufe fuhr er fort: „Es ſt ſo natür
Kch, daß Sie ſo empfinden und ich anders. Frauen er
wärmen ſich aus ihrem innerſten Weſen heraus am meiſten
für das Perſönliche, für die einzelne Erſcheinung, die Aus
nahmeerſcheinung, während wir Männer uns viel ſtärker
als Teile des Ganzen fühlen. Das iſt ſo und muß ſo ſein.

„Aber ich denke doch gerade an das Ganzel“ rief Maleen.
„An die Nation! Gerade die gewinnt durch das Wirken und
Wollen zielſicherer mächtiger Perfönlichkeiten.“

„Jn Ausnahmefällen, ja. Meiſt aber nur mittelbar.
Sicheren und unmittelbaren Gewinn hat ein Volk durch den
Willen der Wertvollſten, ſich ein und unterzuordnen. Um
eins freilich mag jeder Vaterlandsdiener Gott auf den Knien
bitten: um einen feſten Willen, um Mut und Zielſicherheit
an der Stelle, von der uns die Befehle kommen. Wenn dann
von dort einmal die Parole ausgegeben wird: vorwärtsl,
dann ſollen Sie ſehen, Baronin, wie die lang zurückgehaltene
drängende Kraft losbricht! Mit welcher Geſchloſſenheit,
welcher Sicherheit, welcher Luſt dann der erſehnte Befehl zur
Ausführung kommt!

„Das iſt Preußentum,“ meinte ſinnend Maleen.
Nelly hatte dem jungen Grafen, der ihr von ſeiner mit

Maleen vor kurzem unternommenen Nilfahrt erzählte, nicht
ſehr aufmerkſam zugehört, ſondern dies und das aus dem
Geſpräch der beiden anderen aufgefangen und deren Mienen-
ſpiel beobachtet. Als Rainer ſich jetzt ſeinem Braten wid
mete, legte ſie die kleine Hand auf den Arm ihres Gatten
und ſagte etwas ironiſch: „Habt Jhr mal wieder die Welt
geſchichte in Ordnung gebracht?“

Maleen begann ſogleich von den letzten Pariſer Mode
ſonderbarkeiten zu ſprechen, und das tat ſie gang ebenſo
lebendig und mit dem gleichen Eifer ſich in den Gegenſtand
verſenkend, wie ſie bisher geſprochen hatte.
n Silffa ſah einen Augenblick ſeiner kleinen Frau in die

ugen.
Und die temperamentvolle Frau ſchämte ſich ihrer eifer

ſüchtigen Regung. v
a 2

Silffas waren nach China weitergedampft. Wenige
Tage nach ihrer Abreiſe begleitete Maleen ihren Bruder,
der auf ſein telegraphiſches Erbieten tele l
wandiert worden war, nach t dem mpfer
baltplas an dar breiten o da denBitterſeen.

Der Eiſenbahnzug führte ſie durch das alke Tand
mit ſeinen Brunnen und uralten Schöpfrädern und ſeiner
kunſtreich und mühſam dem Wüſtenboden abgerungenen
Kultur
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Halle, 3. Mai.

Bowitzkis Meldereiter
Schwurgericht Halle a. S.

zu der Sitzung am 2. Mai wurde wieder ein, Stück aus den
„hrtagen des vorigen Jahres aufgerollt. Zwei ehemalige
leilnehmer. der Bauarbeiter Otto Göhre aus Halle
ber Friſeur Peter Zander aus Hamborn, waren
M Aufruhrs des Landfriedensbruches, Anſchluſſes an einen
neten Haufen und unbefugten Beſitzes von Waffen, die

lttätigkeiten verwendet werden ſollten, angeklagt, Zan-
außerdem des Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz. Bei

a feier zu Ehren der Märzgefallenen von 1920, die am Kartag u dem Friedhofe ſtattgefunden hatte, waren die Teil-

aner aufgefordert worden, ſich auf dem Sandanger einzu
en. Von hier ging es dann bekanntlich nach Teutſchenthal.
re war geſtändig, an den Operationen unter Lemck und
wihti als Meldereiter teilgenommen zu haben, wozu er
o Pferd aus dem Wentzelſchen Hofe ſich holte, es aber nur

en Tag benutzt hat. Eine Waffe hat er von der Leitung deren Armee bekommen, inzwiſchen auch ein anderes Pferd

gauchſtedt iſt er ſpäter feſtgenommen worden.
gander war in Hamborn ſelbſtändig geweſen, doch war ſein

haft dort zurückgegangen und ſo kam er mit Frau und zwei
nach Halle, wo er Stellung fand, die er aber wieder

lor, als er zum Vorſitzenden des Gehilfenverbandes gewählt
worden war. Er widmete ſich nun den Arbeitsloſen und wurde
h einiger grit um Arbeitsloſenrat gewählt. Gr iſt auch am
herfteitag mit auf dem Sandanger geweſen, will ſich aber nicht

der Verſammkung beteiligt haben, ſondern nur noch dort ge
gen ſein, um Käſebiers Vater 230 Mark Arbeitslofenunter
ung auszuzahlen. Da er aber nur je einen Schein zu 1000
d 100 Mark hatte, gingen ſie, wie Zander erzählte, nach Niet
hen, um den Tauſendmarkſchein zu wechſeln. Er bekam aber
ur den Hundertmarkſchein gewechſelt und nun gingen beide
h Teutſchentbkal, um zu wechſeln, aber auch „aus Neugierde“,
ander will dann, nachdem er die Nacht zum Sonnabend auf
en Heuboden des „Schloſſes“ geſchlafen hatte, nach Hamborn
wrüdgekehrt und ſpäter nach Berlin gegangen ſein. Weil er
erfolgt wurde, erhielt er von der Roten Hilfe in Berlin
ſche Ausweiſe und Zeugniſſe, die der Polizeipräſident von
höneberg unterſchrieben haben ſoll. Von dieſen Papieren
i er aber keinen Gebrauch gemacht haben, er würde es aber
eian haben, wenn die Not an ihn herangetreken wäre. Jn
herlin will er ſich immer für die Arbeitsloſen eingeſetzt haben

mit guten Erfolgen. An ſeine Frau hat er zu der Zeit
nen Brief geſchrieben, worin er ſchreibt, wenn ſie von Demon
rationen von 50 000 Arbeitsloſen leſen ſollte, ſo wäre er der
Ferbrecher, der ſie veranlaßt und geleitet habe. Zander erwähnte
e einer Gelegenheit, er wiſſe wohl mit Seifenſchaum umzu
hehen, aber nicht mit Sprengſtoff, deshalb habe er auch ein
Sprengkommando abgelehnt, das ihm übertragen werden ſollte.

Die erenen befahten bei Göhre die Schuldfrage nach
Axfruhr, dfriedensbruch, Anſchluß an einen bewaffneten
haufen und unbefugten Waffenbeſitz unter Zubilligung mildern
der Unſtände; bei Zander bejahten ſie Schuldfragen imSinne der Anklage unter Verneinung der Frage nach Verbrechen

gegen das Sprengſtoffgeſetz. Göhre erhielt 10 Monate, ab
Nonate der Unterfuchungshaft, 3 Jahre Bewährungsfriſt,
wenn binnen 4 Monaten 1500 M. bezahlt werden; Zander
ein Fahr 10 Monate Zuchthaus und 900 M. Geldſtrafe, ab neun
Nonate Unterſuchungshaft.

Die Halliſche Jugenöwoche
vurde am Sonnabend, den 209. April im dichtgefüllten „Thalig
ſaal' eröffnet. Begrüßungsworte der Leikung und des als Magi-
ſtratsvertreter erſchienenen Schulrats Truſchel gingen dem
wueführlichen Vortrag des Lehrers SchirrmannAltena vor
aus Herr Schirrmann iſt der Begründer der Deutſchen nd
herbergen. Seine erſten Gründungen erfolgten im induſtriellen
Veſten, wo unſeres Volkes Nachwuchs im Qualm der Hochöfen
und Kohlengruben zu erſticken drohte. Einſichtige Jnduſtrielle
halfen dem ohne große Mittel begonnenew Werke raſch vorwärts.
Der Krieg vermochte nur einen zeitweiſen Rückgang hervorzu
rufen. Heute beſtehen ſchon über 1200 (zwölfhundert) Herbergen
und Landheime im Reich. Bemerkenswert iſt der Verzicht der
Probinz Weſtfalen auf ein Kriegerdenkmal zugunſten eines
Provinzialjugendheims auf einer herrlich e Burg, die wir
unter den von Schirrmann gezeichneten vorzüglichen Lichtbildern
bewundern durften. Eingelne Städte wie Duisburg, Berlin,
däſſeldorf, Remſcheid haben bereits erhebliche Mittel durch
Sammlungen und ſtädtiſche Hilfe aufgebracht. Vieler Orten
waren die Oberbürgermeiſter Ehrenvorſitzende der Werbegaus
ſhüſſe. Die Waſſerkante hat dieſes Jahr faſt 2 Millionen für
herbergszwecke aufgebracht. Wird man die Notwendigkeit ſolcher
Ayferbereitſchaft auch bei uns erkennen

Am Sonntag früh 7 Uhr folgte der Jugendgottesdienſt in der
PNarktkirche. Ein frohes, buntbewegtes Bildl Lichte Kleider,
dlanke Augen und eine Fülle, wie ſie die alte Marienkirche nur an
beſonderen Tagen erlebt. Und als an der blumengeſchmückten
ßanzel die leuchtenden Fähnlein der Bünde erſchienen, als vom
Orgelchor und von der Kanzel Worte und Klänge von dem
innigen Glauben zeugten, der in unſerer Jugend lebt, da ging
rohl durch manche Seele ein Schauern. Wie die zarten Blumen
willig ſich entfalten und der Sonne ſtille halten“, ſo wird Deutſch
lands Jugend ein neues Werden und Blühen in ſich aufnehmen.
dank ihr, daß ſie uns Aeltere das erleben ließl Möge die zu
Leginn der Jugendwoche gezeigte Einmütigkeit zu friſchem, frucht
bringendem Schaffen führen.
Der Vormittag brachte leider ſo endloſe Regengüſſe, daß die
Leranſtalktung des Volksfeſtes um 8 Tage auf Sonntag, den
J. Mai, nachmittags 8 Uhr, verſchoben werden mußte. Ferner
finden die ſportlichen Wettkämpfe am Mittwoch, den 3. Mai, um
Uhr abends ſtatt. Vorauf geht ein Kindertag auf der Peißnitz für
die hieſigen Schulen, der um 8 Uhr beginnt. Als am Nachmittag
die Sonne hervorbrach, fanden ſich doch einzelne ſingende, tanzende
und Spielgruppen auf der Peißnihz zuſammen. Noch reizvoller
wirkte es, daß eine etwa 200 Jungen und Mädel ſtarke Schar auf
dem Univerſitätspiatz und dem Hallmarkt Volkstänze zeigte und
ingend durch die Hauptſtraßen zog.

Abends ſprach Pfarrer Günther Dehn- Berlin im
ReformRealgymnaſium über „Jugendpflege, Jugendbewegungund was nun?“ Der Vortragende ſchilderte die Vorzüge und
Rängel reiner Jugendpflege. Der reine Autorikätsſtandpunkt des
Pflegers führt zu Konflikten, wenn eigenes Wollen in der Jugend
erwocht. Andererſeits kann die Jugendbewegung nicht geſund
bleiben, wenn ſie nicht Aufgaben der Jugendpflege übernimmt.
Es darf für ſie kein Träumen, keine Ueberhebung, keine Heilig
kümer geben. Sie muß aufgehen im großen, allumfaſſenden Du,
das in ſeiner Menſchenliebe keine Unterſſchiede kennt. Der Abend

klang in einem feſtlichen Zug zur Peißnitz aus, wo ſtille Lieder
den kommenden Mai und den Frühling grüßten.

Für cho Kriegerwel r werden errichtet 1. n Hälle edas

Ehrenmale

wgiment Goneralfeldmarſcha Viumenthal (M
ſchoz) Nr. 88. Spenden Reinholdv v Auskunft erteilt: Hermann Rat

Leute
le Marktplatz 10e See Je 11. 2. Jn Spandau
de GrenadierRegiment Nr. 5. Spenden an die

vank, Spandan. Konto: Denkmal GER. 5 auf Poſtſcheckkanta

galle und Amgebung Berlin 1048. Auskunft
ViktoriaLuiſe-Platz 12 a. 3. Jn Spandau für das Garde-
Fußartillerie- Regiment. Enthüllung vorausſichtlich im Mai 1923.
Spenden ſind unter der Bezeichnung „Denkmalsfonds“ auf das
Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 107 56 (F. Spanuth, Charlottenburg)
einzuzahlen. Auskunft erteilen: Major g. D. Meinardus, Berlin
W 30, Goſſowſtraße 1, und Reichsbankrat M. Walter, Char-
lottenburg, Fritſcheſtraße 38. 4. Jn Tilſit für das Jnfan-
terie- Regiment von Boyen (5. Oſtpreußiſches) Nr. 41, Enthüllung
vorausſichtlich am 9. Juli 1922. Spenden an den Vorſchußverein
u Tilſit, Konto Nr. 109 93. Auskunft erteilt: Oberpoſtſekretär
lorian in Tilſit. 5. Jn Potsdam für das 1. Garde-Ulanen-

Regiment. Die Enthüllung findet am 8. Mai 1922 vor der Ka-
ſerne am Ruinenberge ſtatt. Auskunft erteilen: W. Sommer,
Berlin-Pankow, Schloßftraße 8, und P. Frenz, Potsdam, Sigis
mundſtraße 11. 6. Jn Langenſalza (Thüringen) für das
Thüringiſche Ulanen Regiment Nr. 6. Spenden an Major a. D.
von Vopelius oder Schloſſermeiſter Anton Engel in Bad Orb.
7. Jn Stettin (Neue Garniſonkirche) für das JnfanterieRegi-
ment Graf Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14. Spenden auf
Konto Nr. 728 88 Hauptmann Erhardt Hoffmann), Poſtſcheck
konto Berlin NW 7. 8. Jn Neuſtrelitz für alle im Felde
gebliebenen MecklenburgStrelitzer. Enthüllung im Auguſt 1922.
Spenden an die MecklenburgStrelitzer Hypothekenbank in Neu
ſtrelitz unter der Bezeichnung „Landes-Denkmalsfonds“. Aus-
kunft erteilt der Bund Mecklenburger Grenadiere, Landesgruppe
Mecklenburg-Strelitz. (Mecklenburg-Strelitzer Kriegerkamerad-
ſchaft Neuſtrelitz.)

SORGT FDR DE HaLIISCHE JuGEn

Helft Herbergen gründen!
Halliſche Zugendwoche

Mittwoch, nachmittags 3 Uhr Peißnitz: Kindertag, zu dem
alle ſchulpflichtige und ſchulentlaſſene Jugend eingeladen iſt.
Nachmittags 6 Uhr: Wettſpiele Univerſitätsſportplatz (nicht
Sonntag). Abends 8 Uhr D. Siegmund- Schultze „Großſtadt
elend und die neue Jugend Volksparkſaal.

Sonntag, den 7. Mai, nachmittags 3 Uhr Peißnitz: Großes
Volksfeſt mit volkstümlichen Spielen, Kaſperletheater, Tanz uſw.

Reuer Tarifſtreit im Transportgewerbe. Das letzte
Tariflohnabkommen, welches r dem Deutſchen Transport-
arbeiterverband und dem Arbeitgeberverband für das Hande
und r r für den Monat April abgeſchloſſen wurde,
hat bisher noch keine Neuregelung ab 1. Mai erfahren können, da
die Arbeitnehmer in einer Mitgliederverſammlung das Angebot
abgelehnt haben. Die Sache ſoll dem erblichen Schlichtungs
ausſchuß zur Entſcheidung vorgelegt werden.

Aus Mittelberctſehlans

Dritter Bundesrat für Keiegsgräberfürſorge
Ein allgemeiner Volkstrauertag.

Jn Leipzig wurde am Sonnabend der dritte Bundes
rat für Kriegsgräberfürſorge eröffnet. Am Sonntag
wurde die Abſendung eines Telegramms an die Genueſer Kon
fereng zu Händen des Miniſterpräſidenten de Facta beſchloſſen,
in dem der Volksbund deutſcher Kriegergräberfürſorge den in
Genua verſammelten Vertretern jener Regierungen, die den Ver
ſailler Vertrag unterzeichnet haben, die dringende Bitte unter
breitet, zu einem entſprechenden Zeitpunkt der Konferenz der
Millionen Toten des Weltkrieges zu gedenken und in Durchfü
rung der Artikel 225 und 226 des Verſailler Vertrages für die
dauernde Erhaltung der Ruheſtätten aller Gefallenen eine feier
liche Proklamation zu erlaſſen.

Wie auf dem Bundestage mitgeteilt wurde, ſind die Vorbe-
reitungen für den allgemeinen Volkstrauertag
ſoweit gediehen, daß 70 große politiſche Körperſchaften ſich bereit
erklärt haben, die Durchführung des Volkstrauertages im Sinne
des Vorksbundes zu unterſtützen. Das Reichskabinett befaßt ſich,
wie vom Vertreter des Reiſchsminiſters des Jnnern beſtätigt
wurde, augenblicklich mit dieſer Frage. Ein Geſetzentwurf für
einen allgemeinen Volkstrauertag dürfte in allernächſter Zeit dem
Reichstage zugehen.

Merſeburg, 2. Mai. Von Polen erſtochen.) Jn
einer der letzten Nächte wurde ein 283jähriger Lohnkellner in einer
Gaſtwirtſchaft in Großkahyna von 6 Polen überfallen und
mit Meſſern bearbeitet. Der Ueberfallene erhielt unzählige
Meſſerſtiche in den Kopf, Rücken und Hals, ſo daß er zunächſt nach
der Sanitätswache und von hier nach dem Bergmannstroſt in

lle gebracht wurde, wo er bald ſeinen Vertetzungen erlag. Die
erhelden ſind bereits verhaftet und dem Gefängnis zugeführt.

Delitzſch, 2. Mai. (Ein Unglücksfal!) ereignete ſich
am Roßplatz. Der 109jährige, in Bitterferd beſchäftigte Arbeiter
Otto Brüning von hier benutzte zur Heimfahrt den mit Kohlen
beladenen Anhänger eines Laſtautos. Beim Verlaſſen des
Wagens auf dem z kam er zu Fall, wobei ihm die Räder
des ſchweren Gefährtes über die Bruſt gingen, was den ſofortigen
Tod des Unglücklichen zur Folge hatte.

Torgau, 2. Mai. Eine ſtrenge Strafe.) Das
Schwurgericht in Torgau verhandelte gegen den 44 Jahre alten
Zugabfertiger Arthur Stets aus Wedelwitz, der in Eilenburg auf
der Wochenfahrkarte ſeiner Tochter deren Namen in ſeinen
eigenen Namen umgeändert und die Karte dann benutzt hat. Das
Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis und 6000 rk Geld
ſtrafe. Bewährungsfriſt wurde zugebilligt.

g. Cbthen, 2. Mai. (Allerlei.) Am Sonnaßend abend
ließ hier ein ſechsjähriger Junge, der von ſeiner Mutter zum
Einholen von Salmiakgeiſt ausgeſchickt worden war, einen drer
r en Kleinen aus der Flaſche trinken. Schwer verletzt wurde8 Kind ſofort ins Krankenhaus gebracht. Glücklicherweiſe

konnte hier die Lebensgefahr abgewendet werden. Aus dem
Unterſtellraum einer hieſigen Gaſtwirtſchaft verſchwand en
großer Koffer, der neben anderen Sachen fünf komplette Angüge
enthielt. Als der Verluſt bei der Polizei wurde, konnte
von dieſer der Beſcheid erteilt werden, daß der Koffer ſchon zurStelle e Der Dieb hatte ihn unverſehrt in der Faſanerte
verſteckt, wo ihn Spagziergänger auffanden und bei der Polizet
ablieferten.

1. Teuchern, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Die Maifeier
iſt hier in auffallender Ruhe verlaufen. Die Beteiligung war
770 mäßig. die Hälfte der Teilnehmer beſtand aus ſchul-
flichtigen indern.
ößere Teil der Belegſchaft gefeiert. 53 Tagebau undherrebe iſt überhaupt nicht gearbe ner

Grude bei Trebnitz iſt eine Verſchiebun n
trägen aufgedeckt worden. Mehrere dieſer räger habenbereit n einem Neubau hier in Teuchern Verwendung gefunden.

Ein langjähriger Bermter, der eine Vertrauensſtellung be
kleidete, iſt bereits entlaſſen

m

eiſenbahnen zu erhalten, müßte man

Hoffentlich gelingt es der t8
Licht in dieſe Angelegenheit zu bringen. DieSiuerung der lenten Wachen bat die noch rücckändigen

ertetlt: Leutnant Dierske, Berlin W 30, 5 Feld arbeiten ungemein verzögert. Dieſelben drängen nur
Für Wintergetreide und Futter iſt die Witterung

aber von Vorteil geweſen. Allgemein hat ſich der Stand der
Winterſaaten und Futterkräuter erheblich gebeſſert.
Baumblüte läßt noch immer auf ſich warten. Nur an ge-
ſchützten Stellen zeigen ſich an Frühpflaumen und Kirſchen die
erſten Blüten.

z. Duderſtadt, 2. Mai. Typhusepidemie.) Der hier
ausgebrochene Typhus nimmt einen bedenklichen Umfang an.
Mehr als 80 Fälle ſind bereits gemeldet. Bedauerlicherweiſe ſind
auch ſchon die erſten Todesopfer beklagen.

2. Heiligenſtadt, 2. Mai. (150jähriges Zeitungs-
jubiläum.) Am 16. Mai kann das hier erſcheinende „Eichs
felder Tageblatt“ ſein 150jähriges Beſtehen feiern. Es erſcheint
aus dieſem Anlaß eine umfangreiche Feſtausgabe von großem
lokalgeſchichtiichem Werte. Für den Abend iſt eine öffentliche
Saalfeier vorgeſehen.

curnen, Sptel uns Sport

Rennen zu Mannheim
(Eigener Drahtbericht.)

Landwirtſchaftliches Rennen. 1. Lindenhof-Hürdenrennen:
1. Caſimir (Stein), 2. Gyp, 3. Hamſter. Tot.: 40, Pl. 11,
11, 10. Ferner liefen: Sydonia, Coſima II, Julia Kairo, Con

III. Rheinau-Ausgleich: 1. Waſſerſchlange O.
ede), 2. Kokolores, 3. Berggei Tot.: 104, Pl. 29, 15, 24.

Ferner liefen: Spree, Virageſö. Manrico, Sambur, Ocolno.
IV. Mai-Jagdrennen der Vierjährigen: 1. Condé (K. Schuller),
2. Paleſtrinag, 3. Jfen. Tot.: 27, PI.: 14, 12. Ferner lief: Put
nik. V. Maimarkt-Flachrennen: 1. Delfin (Unruh), 2. Süd
tiroler, 3. Orne. Tot.: 331, PI.: 53, 22, 18. Ferner liefen:
Ornament, Berliner, Blau und Weiß, Champagne, Rasmarin,
Sonntagsruhe, Jahn, Gedinge, Erbfeind, Paulg. VI. Sun-
licht-Preis: 1. Cherusker II (Rowak), 2. Odin, 3. Rübezahl.
Tot.: 53, Pl.: 19, 28, 70. rner liefen: Lafette, Raufbold,
Roſendorn, Maunta, TettyBär, Muſterknabe. VII. Waldhpof-
Jagdrennen: 1. Blauſchwarz (K. Schuller), 2. Wolpoto,
3. Banſcha. Tot.: 39, Pl. 17, 18. Ferner liefen: Thymian, Lüttiſch.

Volkswirtschatt
Die Einnahmen der Eiſenbahn

Nach einer Veröffentlichung des W. T. B. betrugen die Ein
nahmen der Eiſenbahn im März 10922 aus dem Perſonen und
Gepäckverkehr 1012 Mill. M., das iſt gegen März 1921 4 620
Mill. M. 164.2 Prozent aus dem Güterverkehr 5751 Mill. M.,
das iſt gegen März 1921 4 4589 Mill. M. 394,0 Prozent;
aus ſonſtigen Einnahmen 3838 Mill. M., das iſt März 1621

197 144,0 Prozent. Jnsgeſamt ſind im rg 7096 Mill.
Mark eingenommen, die die Einnahmen vom März 1921 um
3415 Mill. M. überſteigen 822,1 Prozent.

m ganzen erſten Vierteljahr 1922 ſind 42 118 Mill.
Mark gegen 17 145 Mill. M. eingenommen worden, das iſt ein
Mehr von 24 973 Mill. M. oder 145,7 Prozent.

Die Zahlen nehmen ſich auf dem Papier ganz ſtattlich aus;
in einem Vierteljahre eine Einnahme von 42 Milliarden Mark
Um jedoch ein wirkliches Bild von der Rentabilität der Reichs-

mindeſt die Zahl der
durchfahrenen Perſonenkilometer und nenkilometer zu den
Einnahmen in Verbindung ſetzen können. Aus dem einfachen
rechneriſchen Plus, wie es die Veröffentlichung des W. T. B
bringt, kann man ſo gut wie gar nichts erſehen, zumal man
auch nicht veiß, wie denn das abſolute und prozentuale Plus
der Ausgaben für Gehälter, Löhne, Materialien, Reparaturen
ſich in den betreffenden Monaten geſtaltet hat. A

recht ſtark.

Ludwig Löwe Co., A.-G., Berlin. Jm abgelaufenen
Geſchäftsjahr hat der Umſatz ſtark zugenommen. Jn allen M
teilungen iſt mit geringen zeitweiligen Einſchränkungen vol
gearbeitet worden. Dem Werkerhaltungskonto ſollen 12 Midh.Setn gefahr werden. Die Geſellſchaft hat ſich an den Kapitale-
erhöhungen der Knorrbranche, A.-G., der Typograph. G. m. b. H.
und der A. E. G. beteili Sie iſt ferner beteiligt an der Ge
ſellſchaft für Pgltri e Unternehmungen und den deutſche
Waffen- und Munitionsfabriken. Nach Abſchreibungen von
3,8 Mill. M. bleibt ein Reingewinn von 15,3 Mill. M
Hieraus ſollen den Unterſtützungskaſſen 3 Mill. M. überwieſen
werden ferner werden 36 Prozent Dividende vorgeſchlagen.
Auf neue Rechnung ſollen 572 008,45 M. vorgetragen werden.
Die Betriebsinventarienkonten ſind auf je 1 M. abgeſchrieben,
ebenſo das ren en und das Fuhrweſenkonto. Das Kon-
tokorrentkonto der Aktivſeite beträgt 44,6 Mill. M., dasjenig-
der Paſſivſeite 40,2 Mill. M.

Deutſche Werkſtätten, A.-G. in Räbniz-Helleran. Die Ge
neralverſammlung genehmigte die Dividende von 15 Pro
zent und die HKapitalserhöhung um 8,55 auf 20,55 Mill.
Mark unter Einräumung eines Bezugsrechtes zu 175 Prozen!im Verhältnis von 3:2. Die ſtarke Rachfrage nach den Fabri

katen halte unvermindert an. ie Aktien der Geſellſchaft ſollen
an der Berliner Börſe eingeführt werden.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Wie am Mon
v war auch heute der Deviſenmarkt im Anfang ſehr
ftill. Erſt an der Börſe wurde es lebendiger. Der Dollar hatte
geſtern nach 280 234 geſtanden, heute ſtieg er während der
amtlichen Feſtſtellung auf 291. Es herrſchte beträchtliche Material
knappheit. Jn NewYork notierte die Mark 0,85 bis 0,86. Am
Effektenmarkt herrſchte ebenfalls Stille. Es war mäßiges
Angebot vorhanden, dem aber kaum Aufnahmewilligkeit gegen
überſtand. Man ſchreibt die Luſtloſigkeit der Geldknappheit, den
politiſchen Sorgen und weniger günſtigen Gerüchten aus der
Jnduſtrie zu. So kongentrierte ſich das Intereſſe auf Ausland
anleihen wo beſonders öſterreichiſche Goldrenten begehrt waren,
da man von einer Einlöſung zum Goldwerte wiſſen wollte. Moni
tanwerte meiſt abgeſchwächt, geringe Kursverluſte. Kaliaktien
auf Preiserhöhung gut behauptet. Dt. Kali 75, Elektromarkt
uneinheitlich. Von Maſchinenfabriken Orenſtein auf gute Be
ſchäftigung leicht befeſtigt. Von Petroleumwerten, Dt. Erdöl
auf Spekulationskäufe 100. Größeres Geſchäft in Auslands-
anleihen, Türken etwas ſchwächer (Gewinnſicherungen) 4 Proz.
öſterr, Goldrente 40 Proz. Von Bankaktien Handelsanteile

20 Pr Heimiſche Renten abbröckelnd. Kaſſamarki
etwas ſchwächer. r Annaburg Steingut 110, l 100,Concordia, Chemiſche, 309, niedriger: Seſtorff Maſch. 100,

Zeitz Maſch. 159, Kaſſeler Feder 100. Markt der unnotier-
ten Werte leicht abgeſchwächt. Geringe Umſätze. Man nannte
u, a. Hanſa Lloyd Zeitz Chemiſche 1675, R. Wolff 865,
Adler Kali 1250, Halle Kal' 1500, Hann. Kali 1175, Dt. Petrol.
2150, St. Erdöl 2050, Mansfeld Kux 25 000, Heldburg 1495.

ranffurter Börſe, ſtill bei wenig veränderten Kurſen.
ürken weniger gefragt als geſtern. Dt. Schutzgebietsanleihe

ſpäter ſchwächer reiverkehr Beng. 550,ren i Hamdur ge? r zurückhaltend bei
behaupteten Kurſen. er Vanken. Montanwertelen Leine Vidaſtie freundägh

Bezugsrechte. Frödeln Zucker o Kattewitz 810, SchönL

wald Po s801. BDizuger Lichtenberger Wollfahrike i e e h e
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Am Produktenmarkte bliebLeipziger Veos Weigen, hiefſiger, 720--745, W. Berliner Produktenbericht.ruhig. Roggen, hieſiger, 525.--550, behauptet. Braugerſte, hie- die Lage wegen des unſicheren Ausganges der Genuefer Konfe-
ſige, 620-850, ruhig. Hafer, hieſiger. 610-685, feſt. Mais, renz abwartend und die Geſchäftstätigkeit hielt ſich in engen
merikaniſcher, 530—560. Raps 900--950. Grenzen. Weizen lag ſtill. Für Roggen beſtand für ſpätere

Devison-Notierungen Berlin. 2. Mat Lieferung einige Nachfrage und auch nahe Ware wurde teilweiſe
Geia Bri J höher als geſtern bezahlt. Während Gerſte, Hülſenfrüchte und

t e rief Geld Brie Futterſtoffe durchweg ruhigen Verkehr hatten, zeigte ſich fürr r 11036. 15 11063.75 New-Vork 291.13 29187 Hafer nach den verſchiedenſten Seiten Kaufluſt und bei ſehr
uſgan res 10485 12.15. Paris 2655660 2693.50 knappe Angebot ſtellten ſich die Preiſe durchweg höher, was
ulgarien 210.70 „211.30 8eh wei 5642.90 5657.10 übrigens auch für Mais gilt er 2466,90 23 r d 4504.35 4515, 65 e gut.hris a 5383.25 5356. esterr. a t. 3.48 jLopenhgeen S de z ges 66675 Berliner ProduktenmarkKtpreise.
r 7530.55 7549.45 r angzt d 36,95 Berlin. 2. Maleleingtors oln. Mark 07 Amtliche Notierungen für 1 p Statiltalicn 1553.05 1556.95 Japan (1 Je 137.73 138.75 Weizen, märk. 708--722, omm. r Jtarion
london 128335 1291,65 Rio de Jan. (MilIr.3957.50 3967.,50 märk. pomm. fester.ſintergerste Sommergerste 625--640, fest.

Berliner Metaltnotierungen. Hafer. märk. pomm. meckl. fest.Berlin. 2 Aal, Preise für 100 kg in Mark. h a e et er e h ar wa
hatinade- Kupfer Zinn r v u r r darüber bezahblt. still.oggenmeh 1270, still Ge 2 Z.Hria Hütt. Weiohblei 275,/3025 Hüttenz. mind. 999 13300 19500 Weizenkleie 405--410, et 410 420, stilI.
Orig. Hütten-Roheink Keinnickel (98-990 19000 19200 Raps 930 960, still. Leinsaat
n im freien Verkehr 3200 3250 Antimon (Kegulus) 2950/3000 Victoriaerbsen 635—665 Lupinen, blaue 550600
r r 2700/2750 Silber in Barren, ca r fein Kleine Speiseerbseen pinen, gelbe 700--725
rig Hütten Alumin. für 1 kg 55005525 Futtererbsen 510-550 Soerradelta, meuein gekerbten Blöckchen) Elektrohvtkupfer p. 100 kg 8415 Peluschken S Rapskuchen 420-460

Gr 1112300Original-Hütten-Rohzink Ackerbohnen 530--540 Leinkuchenr n W al ab oberschl. Hütte 2 Wicken Frockenschnitzel pr. 370--390raht od. Drahtb.) 12500 Preis des Zinkbüttenwerb. Zuckerschnitzel 500--530, Torfmelasse 175— 18.

Berliner Börse V O 2.

Ntehtamtltehe Rar
Weizen und
Haferstroh drah
I angstrohb seilge
Wiesenheu,

trocken

Notlerungen.125
troh seilgebündelt

frocken, 245--260,
(Sachmahd) 220--225. Kleeheu

Roggenstroh drahtgns
reßt 125--135,an

t, gesund un

Kartoffeln. weiße und rote, 170--180.

Leipziger Notierungen Leipzig 2 Maj,

r e r Kuxe Pipziger D. GrBank Prehl. Brk. A. G. 2Thiir. Gas St. A. Lit. Bröllw. Papier rlauz, Zucker RiebeckvierGr. Leipziger do. Vorz.- Akt.Halle Zucker Rositz. ZuckerPortland-Zement. RudelsburgerHugo Schneider ZementRörbisdorter SachsenwerkZucker Sonderm.-Stier.Leipz. Kamm- Stöhr Co.garnspinnerei Zimmerm. Hal
Leipz. Maiz
Mansfeld. Kuvre

Zimmer. Chemp.

Druck und Verlag von O o Thre e.
Vexantwortlich ſür Politik: Ernſt Meſſerſchmidt;
Teil: Hermann Huth; für Kommunaglkpokitik, lokale Nachrichten und
Hans Hetrirng für die Adteilung Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung
den übrigen unpplitiſchen Teil: Erich Sellherm. „vür den Anzeigen

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.

den volk

Mai 1922.
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r e e e4 o. Kaliwerte s 1000 1750 HEnpert- Magen ſi4 530 es Aimoes A. Sobalte, H. 4.Woestsiz. Kieb. A-G. f. B-Aust. 15 440 SGo. Lunstled. 630 625 Uiodriehs- Auf s 720 740 n Sehalsz, Fr. jrG. i. Burston 20 a 850 do. HMasehtab. 20 1100 1120 dlreeb Kopfor s 700 80707 Nahle z Sehwanobd. P.
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